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Die Lösung des polnisch-litauischen Konflikts
Eine Entschließung des Völkerbundsrates

Neberbrückuug Ler polniich-litanischen Gegensätze.
TU. Genf, 12. Dez. Der Bölkerbundsrat hat am SamS-

tag abend itl einer Nachtsitzung den von dem Außenminister
Hollands zur Beilegung des polnisch-litauischen Konflikis
ausgearbeiteten Bericht nebst eiäer Entschließung  ein¬
stimmig angenommen. Die letztere hat folgenden Wortlaut:

Der Bölkerbundsrat erklärt
1. daß der Kriegszustand -wischen zwei Mitgliedern des

Völkerbundes unvereinbar mit dem Geiste und dem Buch¬
staben des Völkerbundpaktes ist, an dessen Bestimmungen
Litauen und Polen gebunden sind;

2. nimmt er Kenntnis von der ofiziellen Erklärung des
Vertreters Litauens , daß Liiancn sich nicht als im Kriegs¬
zustand mit Polen befindlich betrachte und daß infolgedessen
der Friede zwischen diesen beiden Ländern besteht:

S. nimmt er Kenntnis von der formellen Erklärung des
Vertreters von Polen , bah die polnische Republik vollständig
die politische Unabhängigkeit und territoriale Integrität der
Republik Litauen ««erkennt »nd respektiert:

4.  emvkieblt er den beide« Reaierunaen . iobalL wie mög¬
lich direkte Verhandlungen auszunehmcn, um zu einer Her¬
stellung solcher Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu
gelangen, die eine gute Zusammenarbeit iEntente ) sichert,
von der der Friede abhängt:

5. stellt er den beiden Regierungen die Dienste des Völ¬
kerbundes sowie seiner Organe zur Verfügung, falls dies
für Verhandlungen notwendig sein sollte:

6. beschließt er, daß die Klage der litauischen Regierung
in bezug aus die polnischen Staatsangehörigen litauischer
Nationalität von einem Komitee geprüft werden soll, das
aus dem Präsidenten des Rates und zwei Mitgliedern deS
Rates besteht:

7. beschließt er, daß im Falle eines Zwischenfalles au der
Grenze oder der Gefahr eines Zwischenfalles der General¬
sekretär des Völkerbundes ans Antrag der beiden Negierun¬
gen sosort de« Präsidenten des Rates in Kenntnis setze« soll,

damit die notwendige « Maßnahmen ergrijjeu iverdeu kön¬
ne». Ter Bölkerbundsrat stellt weiter fest, daß die beiden
Negier » »gen sich verpflichten, bei einer derartigeu Uater-
suchuug des Völkerbundes den Völkerbund mit allen Mitteln
zu unterstützen:

8. nimmt er mit Genugtuung von der Erklärung deS Ver¬
treters Polens Kenntnis , nach der die polnischen Staatsan¬
gehörigen, die in der Klage der litauischen Negierung erwähnt
sind, zur Rückkehr nach Polen berechtigt sein sotten.

Der Bericht des Berichterstatters enthält «eben dieser
Erklärung einen ersten allgemeinen Teil , in dein darauf hin-
gewtesen wird, daß die Unsicherheit, die bis jetzt in dem öst¬
lichen Teil Europas herrschte, einen für den Frieden wenig
günstigen Zustand herbeigesührt habe. Wetter wird hervor-
gehvben, daß die Entschließung in keiner Weise die Regelung
derjenigen Differenzen berühre, über die die Regierungen
verschiedener Ansicht seien.

Nach der einstimmigen Annahme dieser Erklärung gäben
der polnische Außenminister Zaleski  nnd der litauische
Ministerpräsident Woldemaras  folgende gleichlautende
Erklärungen ab: Namen meiner Regierung erkläre ich
mich mit dem Bericht des Berichterstatters einverstan¬
den ."

Woldemaras zur Entscheidung des Rats.
Der liiauischc Ministerpräsident Woldemaras äußerte sich

Pressevertretern gegenüber über die Entscheidung deS Völ-
kerbunüsiatö . Woldemaras betonte zunächst, daß die Ent¬
schließung lediglich einen ersten Schritt zur Ausnahme von
Verhandlungen zwischen den beiden Negierungen bedeute.
In der Lage zwischen den beiden Ländern habe sich tatsäch¬
lich zunächst nichts geändert. Vorläufig würben weder die
diplomatischen Beziehungen ausgenommen noch der Eisen¬
bahnverkehr zwischen den beiden Ländern wlcdcrhergcstelll
werden, solange die Verhandlungen nicht zu einem positiven
Abschluß gelangt seien, lieber das Wilnaproblem sei bis¬
her noch nicht verhandelt worden. In den bevorstehenden
Verhandlungen zwiischen Polen und Litauen müsse zu¬
nächst ein provisorischer Modus vivendi gefunden werden.

Die Ruhrschäden vor dem Reichstag
Der Bericht des Untersuchungsausschusses

TU. Berlin . 12. Dez. Ans der Tagesordnung der SamS-
tagsttzung des Reichstages stand der Bericht des Unter¬
suchungsausschusses, welcher sich mit den Entschädigungen für
den Bergbau des besetzt gewesenen Rnhrgebietcs beschäftigt
hat.

Der Ausschuß erklärt , daß in der ohne Wisse» deS
Reichstages vorgeuommene» Zahlung einer Entschädigung
von 715 Millionen eine objektive Verletzung des Etatsrcchtes
des Reichstages vorliegc. An den Ruhrkohleubergbau sciru
zwar keine Doppelzählungen, wohl aber Überzahlungen in
erheblichem Umsange erfolgt, dcre« Höhe mangels genauer
Unterlagen nicht festgcstellt werden könne. Die Bergkau-
indnstricllen seien auch wesentlich günstiger behandelt wor¬
den als die übrigen durch die Ruhrbesetznng Geschädigten.
Der Ausschuß bezeichnet eS schließlich als erwünscht, die der
Großindnstrie gewährte Begünstigung durch a«sreich«»de
Entschädigung der geschädigten Arbeiter «ud Angestellten und
-es Mittelstandes anszngleichen.

In Verbindung mit diesem Ausschußbericht kam eine
kommunistischeInterpellation zur Beratung , in der eine
ausreichende Entschädigung der geschädigten Arbeiter nnd
Angestellten nnd des Mittelstandes gefordert wird. Die
Kommunisten beantragen weiter eine Änderung des Aus-
schnßantrages, wonach es heißen soll: »Die sür diesen un¬
geheuerlichen Skandal in erster Linie verantwortlichen Män¬
ner, der damalige Reichskanzler Dr . Stresemann und Reichs¬
kanzler Dr Marx , sind wegen der Verletzung des Etats¬
rcchtes des Reichstages und nngehenrer Verschleuderung von
Reichsgeldern an die Nuhriudnstrsellen vor den Staatsge¬
richtshof zu stellen. Die 7715 Millionen sind wieder einzu-
ziehen."

In der Aussprache erinnerte Nbg. Ltmbertz  sSoz .) da¬
ran , daß die Bevorzugung der Nuhrindustriellen nur durch
einen Zufall bekannt geworden sei. Die Ruhrindustriellen
hätten planmäßig die von Erzberger nnd Nathenau versuchte
Verständigungspolitik sabotiert. Stinnes habe geradezu der

Stabilisierung entgegengcarbeiiet, indem er seine aus der
Inflation gemachten riesigen Gewinne zum großen Teil tm
Auslände anlegtc. Er habe auch mit Energie den Gedan¬
ken einer Rcichszerschlagung, der Bildung einer besonderen
Ruhrprovtnz vertreten . Abg. Limbertz schloß, es sei not¬
wendig, einen Ausgleich zu schassen durch gerechte Entschädi¬
gung der Arbeitnehmer nnd des gewerblichen Mittelstandes.

Abg. von Ltndeincr - Wildau (Deutschnat .) er¬
klärte, die einseitige Darstellung des Abg. Limbertz versetze
bei den jetzigen Auseinandersetzungen über die Reparations¬
frage Deutschlands Gegner in eine günstige Lage. Der sozia¬
listisch orientierte Bcrgarbeiterverbanü habe seinerzeit selbst
von der Negierung eine Entschädigung an die Bergindustrie
für die Micumlastcn gefordert, und Ler damalige sozialdemo¬
kratische Neichslnnenmintster Sollmann habe der Entschädi¬
gung zugrstimmt.

Abg. Esser  tZ .) hofft, daß ein gründliches Studium des
umfangreichen Äusschußberichts ansklärcnd wirken und den
demagogischen Behauptungen von einem Ruhr -Panama und
von einem Rieseugcschenk an die RuhrinLnstrie ein Ende
machen werde. Heute sei in den weitesten Kreisen die Erin¬
nerung verblaßt an den passiven Widerstand im Ruhrgebict
und daran , daß damals alle Bewohner des Rnhrgebiets ohne
Unterschied der Partei und des Standes ihre Existenz aufs
Spiel gesetzt haben im Kampfe gegen die Unterdrückung.

Abg. Dietrich - Baden  lDem .) betonte, daß die Vor»
zugsbehandlung der Ruhrinöustrie durch die Ausschußunter-
suchung erwiesen sei. Es mußte als ein Unrecht empfunden
werden, daß der Nuhrbergbau ohne Kenntnis deS Reichsta¬
ges 700 Millionen bekam zu einer Zeit, als den übrigen Ge¬
schädigten gesagt wurde, sie könnten nichts bekommen. Der
Rechtsanspruch der Nuhrtndustrie sei zudem sehr zweifelhaft.
Unter diesen Umstände» war die Zahlung eine gröbliche Ver¬
letzung des Etatsrechts . Der Redner bezeichnete die Ent¬
schädigung der Nnhrindustrie als eine der bedauerlichen Fol¬
gen des starken Anwachsens der Konzernbildung in Deutsch¬
land, die immer mehr Einfluß aus die Regkerungsgeschäste
zu gewinne» suche. Die Aussprache wird fortgesetzt.

Tages-Spiegel
Der Bölkerbundsrat nahm einstimmig eine EntschlirHing

über die Beilegung des polnisch-litauischen Konflikis an.
*

Mit der Entscheidung deS Ra s ist nur ein erster Schritt ge¬
tan, die Verhandlung « : zwischen Polen «nd Litauen solle«
im Januar beginne« .

Am gestrige« Sonntag sanden in Gens Besprechung« » zwi¬
schen Dr . Stresemann , Briend und Pilsudski statt.

»
Ans einer Zusammenknnft der Außenminister England - ,

Frankerichs , Italiens «nd des englischen Botschafters
in Rom wurde die Frage der französisch-italienische« Be¬
ziehungen erörtert.

»
Der Reichstag verhandelte am Samstag über die Ruhr-

entschädigunge« und vertagte die weitere Aussprache aus
Montag.

o
In » Lohnkouflikt in der Schwerinbnstrie habe« erneut er»

gcbnislose Verhandlungen stattgesunde« . Von der
Schlichterkammer wurden Fachkommissionen zur Unter¬
suchung des Streites eingesetzt.

»
Mit einer Mehrheit von KS4L gegen S418 Stimme « wurde

gestern in Tübingen der Lanbtagsabg . Schees »nm Ober¬
bürgermeister gewählt.

Die Somilagsbefprechungeri in Genf
TU. Genf, 12. Dez. Der gestrige Sonntag war einer

Reihe von einzelnen Verhandlungen gewidmet. Am Vor¬
mittag empfing Brtand den litauischen Ministerpräsidenten
Woldemaras , der, wie mitgeteilt wird, dem französischen
Außenminister seinen Dank für die vermittelnde Tätigkeit
ausgesprochen hat. Sodann fand ein Frühstück statt, an dem
Brianö , Chamberlain , Scialoja und Graham teilnahmcn.
Um 5 Uhr nachmittags suchte Briand Stresemann auf. Die
Unterredung dauerte bis kurz vor halb 7 Uhr. Ferner fand
gestern nachmittag eine Unterredung zwischen Zaleski und
Woldemaras statt.

Pilsudski bei Stresemann.
TU. Genf, 12. Dez. Im Anschluß an ein Frühstück bet

Briand fand eine cinclnhalbstündige Unterredung zwischen
Stresemann und Pilsudski statt. Von bestinformierter Seite
wird mitgeteilt, daß ln dieser Unterredung von polnischer
Seite ausdrücklich der Wunsch geltend gemacht worden sei»
zu einer Verständigung über alle zwischen Deutschland und
Polen schwebenden Fragen zu gelangen. Welche« tatsäch¬
lichen Verlauf die Unterredung genommen hat, wird nicht
mitgcteilt : jedoch sind zweifellos sowohl die deutsch-polni¬
schen Handclsvertragsverhandlungen als auch eine Reihe
anderer Fragen zwischen den beiden Staatsmänner » zn"
Sprache gekommen.

Heute Abreise BrtandL und EhambsrlainS.
TU. Geus, 12. Dez. Der französische Außenminister

Briand wird voraussichtlich heute mittag Genf verlassen.
Es verlautet , daß er an der heutigen Bormtttagssttzung des
NateS nicht teilnehmen, sondern sich durch Loncheur ver¬
treten lassen wird. Paul Boncour ist bereits nach Paris
zurückgekehrt. Ehamberlatn verläßt Genf heute abend. Die
deutsche Delegation wird nach den bisherigen Dispositionen
am Dicustagvormlttag abreisen.

Das Ardeitsprogramm des Reichstags
TU . Berlin , 12. Dez. Entgegen der ursprünglichen Ab-

sicht des Reichstages ist die zweite Lesung der BesoldungS-
vorlage nicht aus die Tagesordnung der heutigen Sitzung
gestellt worden. Der Aeltestenrat wird vielmehr heute zu¬
sammentreten, um über die weitere Geschäftslage zu be¬
raten . Es wird jetzt in parlamentarischen Kreisen be¬
zweifelt, daß der Reichstag noch über den 16. Dezember
hinaus zusammen bleiben kann, znmal an diesem Tage die
Bayerische Volkspartei ihren Parteitag abhält und nach alter
Uebung die Plenarsitzungen während der Parteitage aus-
fallen. Um die rechtzeitige Erledigung des Etats jedoch nicht
zn gefährden, wird deshalb bei den Regierungsparteien er
woge», den Etat vor der ersten Beratung dem Haushalts
ausschuß zu überweisen. Dieser könnte dann seine Arbeiten
bereits am 16. Januar wieder aufnehmen, währen- die erstc
Lesung des Etats mit der allgemeinen Anssprache erst beim
Wiederzusammentritt am 1L. Januar erfolgen würde.



Das Programm
des neuen Kabinetts.

(Schlug .)
Die zunehmende Verflechtung Deutschlands in die Welt¬

wirtschaft , sein steigender Anteil am Weltmarkt , berechtigen
ebenso , wie deutliche Anzeichen der Erholung seines Binnen¬
marktes von der schweren Krise des Mnters 1925/26 zu der
Hoffnung wirtschaftlichen Wiederaufstieges . Die Regierung
wird durch Ausbau des Handelsvertragswerkes und durch Ex¬
portförderung den Absatz unserer Wirtschaft auf dem Weltmarkt
zu erweitern tatkräftig bemüht sein . Alle Maßnahmen , die be¬
stimmt und geeignet sind, wirtschaftsfeindliche Schranken zu be¬
seitigen und Wirtschaftssolidarität zu wecken, wird sie bereit¬
willigst unterstützen . Sie wird sich an der Weltwirtschaftskon¬
ferenz durch tätige Mitarbeit beteiligen . Die Pflege unserer hei¬
mischen Landwirtschaft wird sich die Reichsregicrung ganz be¬
sonders angelegen sein lassen . Es wird darauf Bedacht genom¬
men werden , daß di« schwebenden Schulden der Landwirtschaft
in langfristigen Realkrediten zu tragbaren Bedingungen überge¬
führt werden und daß ein Sinken des allgemeinen Zinsfußes
auch den landwirtschaftlichen Schuldnern zugute kommt . Nur
durch Sicherheit des Ertrags der landwirtschaftlichen Arbeit
wird es gelingen , das Abströmen der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung in die Städte aufzuhalten und den Arbeitsmarkt zu ent¬
lasten . Die Erhaltung einer möglichst großen Anzahl leistungs¬
fähiger Eigenbetriebe in Handwerk , Handel und Gewerbe hält
die Re '.chsregierunge für eine volkswirtschaftliche , soziale und
staatspolitische Notwendigkeit.

Zur Förderung des Handwerks soll u . a . der Entwurf einer
Novelle zur Gewerbeordnung dienen , die die wichtigsten hand¬
werklichen Fragen neu regeln wird . Die monopolistisch « Aus¬
beutung des deutschen Marktes muß verhindert und dafür ge¬
sorgt werden , daß die Erzeugung der wirtschaftlich fortgeschrit-
'tc» en Organisationsformen und der sich entwickelnden Rationa¬
lisierung allen Teilen der Bevölkerung zugute kommen . Die
Reichsregierung wird sich nach Kräften für die Hebung der
Kaufkraft und der Lebenshaltung einsetzen . Dazu gehört auch
die Förderung der Kapitalbildung und die weitere Senkung des
Zinsfußes , sowie Erleichterung der Kreditgewährung . Zum
Ausgleich der Interessen und Eingliederung aller Wirtschafts¬
kräfte in den Dienst am Gemeinwohl nach endgültiger Konsti-
tuirung des Reichswirtschaftsrates wird die Reichsregierung
die im Artikel 165 der Reichsveifassung vorgesehene Mitwirkung
der Arbeiter und Angestellten in der Wirtschaft im Geiste der
kürzlich im vorläufigen Reichswirtschaftsrat zustandcgekom-
menen Einigung weiter ausbauen . Auf dem Gebiete der Rechts¬
pflege harren große Aufgaben der Erledigung . Der Entwurf
eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches , der uns auch die
Rechtscinheit mit Oesterreich auf diesem w 'chtigen Gebiet brin¬
gen soll, wird voraussichtlich in diesem Frühjahr dem Hohen
Hause vorglegt werden . Damit in engster Verbindung steht der
gleichfalls vorbereitete Entwurf des Strafvollzugsgesetzes , durch
den der alte Wunsch nach einer reichsgesetzlichen Regelung des
Strafvollzugsrechtes verwirklicht werden soll . In der tätigen
Mitarbeit in der Gestaltung und Fortbildung der zwischenstaat¬
lichen Rechtsbeziehungen steht die Reichsregicrung eine wich¬
tigste Gcgenwartsaufgabe . Neben der von dem Deutschen Ju¬
ristentag zur Prüfung der Reformbedürftigkeit des Aktienrechts
eingesetzten Kommission nimmt die Prüfungsarbeit der Reichs¬
regierung ihren Fortgang , die mit Beschleunigung gefördert
werden soll. Mt ernster Sorge steht die Reichsregicrung , wie
Rechtsprechung und Gerichte mehr und mehr zum Gegenstand
maßloser öffentlicher Kritik gemacht werden . Die Reichsregic¬
rung ist sich bewußt , daß die Justiz , um ihren hohen Beruf zu
erfüllen , das Vertrauen der Bevölkerung nicht entbehren kann
und wird zur Festigung dieses Vertrauens tun , was in Ihren
Kräften steht . Das hohe Gut der richterlichen Unabhängigkeit,
die unentbehrliche Grundlage jeder geordneten Rechtspflege , ist
die Roichsregierung gewillt , mit allen Mitteln zu schützen.

Zum Schlüsse erklärte der Reichskanzler , die neue Regierung
werde mit Ernst und Festigkeit an die von ihr übernommene
schwere Arbeit Herangehen und ihr Bestes einsetzen , um auf dem
Wege zum Wiederaufstieg unser Reich und Volk vorwärts zu
bringen . Er appellierte an die Geschlosenheit der deutschen
Volksvertretung und an ein geschlossenes Zusammenhalten des
deutschen Volkes.

Das Echo der Regierungserklärung.
Die Morgenölätter nehmen zur gestrigen Regierungserklä¬

rung und zu den Reden der einzelnen Fraltionsführer eingehend
Stellung . Der „Lckala .rzciger " stellt fest, die Regierungserklä¬
rung sei alles andere als eine Verschärfung der bekannten,
„Richtlinien " . Ls sei nicht zu »erkennen , daß mit diesem Debüt
im Reichstag die großen Schwierigkeiten für ein passables , ge¬
schweige denn ein reibungsloses Arbeiten der neuen Koalition
zunächst nur rednerisch überwältigt seien . Der „ Tag " sagt , der
Auftakt habe stimmungmäßig nicht gerade ermunternd gewirkt.
Das dritte Leitmotiv hätte gefehlt und hätte fehlen müssen.
Das parlamentarische Regiment sei müde und mürbe , ob cs nun
Mehrheit oder Minderheit heiße . Nicht freier einheitlicher Ent¬
schluß schmiedete den Rinq der Verantwortlichen zusammen,
sondern bitterste Pflicht . Die „Tilgt . Rundschau " stellt fest, als
Ganzes betrachtet , habe die Regierungserklärung einen sehr
günstigen Eindruck hinterlassen . Sie habe ein einheitliches Ge¬
präge getroffen und all diejenigen Lügen gestraft , die schon im
voraus davon gefabelt hätten , die Regierungserklärung sei nach
hartnäckigen Kämpfen im Kabinett zusammengestückelt worden.
Bezüglich der Rede des Grafen Westarp sagt das Blatt : Je¬
der unbefangene Zuhörer hätte den Eindruck gehabt , daß die
Deutschnationalen ein « gründliche Umstellung vollzogen hätten.
Es wäre ungerecht , das n ' cht anzuerkennen . Wenn Graf Westarp
betont habe , daß das Bekenntnis zur politischen Mitarbeit kein
Verzicht auf grundsätzliche Anschauungen bedeute , so werde ihm
jeder zustimmen.

>Kleine politische Nachrichten.
El » griechischer Kurier in Bulgarien ermordet? Nach einer

Meldung des „Neuen Wiener TagblatteS " soll ein griechischer
Kurier auf bulgarischem Gebiet überfallen und ermordet worden
sein. Die griechische Regierung hat in Sofia Protest eingelegt.

Der Mainze , Zwischenfall beigelegt. Der Zwischenfall , der sich vor
einigen Wochen tu einem Straßenbahnwagen der Linke Gonsenheim-
Mombach zwischen einem Straßenbahnschaffner und einem französi¬
schen Fliegerhauptmann ereignet«, wurde nunmehr in Gegenwart von
Vertretern der Stadtverwaltung und der Justizbehörde , des Schaff¬
ners und des französischen Offiziers auf gütlichem Wege beigelegt.

Ein deutscher Dampfer auf Reparationskonto für Frankreich er¬
baut . Wie aus Bordeaux gemeldet wird , wurde dort der auf Repa¬
rationskonto von Deutschland in Bremen erbaute Postdampfer AthoS
übergeben . Das Schiff ist 172 Meter lang , hat einen Tiefgang von
13.65 Metern und eine Wasserverdrängung von 21160 Tonnen.

Verdoppelung der Arbeitslosenunterstützung in Frankreich ? Der
französische Arbeitsmimster empfing eine Abordnung von Arbeits¬
losen. Nachdem dies« ihre Anliegen dem Minister vorgestellt hatten;
versprach ihnen der Minister eine Verdoppelung der Arbeitslosenun¬
terstützung und baldige Entscheidung über die vorliegenden Pläne zur
Behebung der Arbeitslosigkeit.

Um die Verwaltungs -Autonomie Elsaß -Lothringens . Die Kam-
merkommission für Elsaß -Lothringen wählte den bisherigen Vorsitzen¬
den Mnllarine wieder . Sie befaßte sich sodann mit einen: Resoluttons¬
vorschlag, der von den katholischen Abgeordneten im Elsaß eingebracht
war und die Regierung aufsordert , ein Gesetzesprojekt einzubringen,
daß sich für die regioimle VerwaltungSautonomie für Elsak -Lothrln-
gen mit eigenem Budget ausspricht . Die Kommission hat mit 16 zu
5 Stimmen einen Antrag Michauds angenommen , der diesen Vor¬
schlag an die allgemein « Vcrwaltungskommisslon verweist.

London und die Lage in China . An maßgebender Stelle in Loir-
don wird erklärt , daß sich die Verhandlungen in Hankan auf die neue
Lage koirzentrieren , die durch die Ablehnung der letzten britischen
Vorschläge durch den kantonesischen Außenminister geschaffen wor¬
den ist. Die Regierung , die zurzeit einen ausführlichen Bericht des
Unterhändlers in Hankan berät , wird ihm >wahrscheinlich noch lenie
neue Instruktionen geben.

VvM Calwer Rathaus.
Stavtschultheiß Gähner  eröffnet die Sitzung um 4 Uhr.

brach Verne ;«» der letzten Sihungsocrichte w .ro in die Tages¬
ordnung eingetreten . Der Vorsitzende erteilt das Wort zunächst
an Stavtpsteger Frey  zum Vortrag über das Ergebnis des
letzten Srommyotzvcrkaufs der Stadtgemeinde . Zur Versteige¬
rung sian -.-. n von <zm . zu einem Voranschlag von 11672 RM.
Lre Gebote bewegten sich zwischen 131 und 113,7 Pr . (Forsttaxe ).
Erlöst wurden 139,6 Prozent der Forsttaxe , insgesamt 16 304
RM . Muser sind die Baufirma Alber -Calw und Sägewcrks-
besttzer Barly - Calmbach . Der Gemeinoerat genehmigt den
Verkauf . Zn Anbetracht des günstigen Erlöses wird ein wei¬
terer Verkauf von 600 Fm . für die nächste Woche genehmigt . —
Die Einführung der bereits vor Jahresfrist fertiggestcllten
Stundentafeln an den höheren Schulen steht hierauf zur Be¬
ratung . Es handelt sich hierbei um die Wahl zwischen zwei
sogenannteil Zügen , einem Zug a , der die neuen Sprachen be¬
sonders erfaßt und einem Zug b, der die mathematisch -natur¬
wissenschaftliche » Fächer betont . Das Rektorat der höheren
Schulen und auch di« Elternvcrsammlung hat sich für den Zug
a ausgesprochen , in Erkenntnis der Bederuung der Erlernung
der neueren Sprachen und der Tatsache , daß bei einer Einfüh¬
rung des Zugs b in der Real - und Progymnasialabtcilung die
Schüler keinen Anschluß an die Klasse 7 einer auswärtigen An¬
stalt mehr gewinnen könnten , und da in diesem Fall dann nur
noch eine Fremdsprache gelehrt würde , eine Zulassung zum Land¬
examen nicht mehr möglich sei. Nach längeren Anführungen
von GR . Baeuchlc,  aus dcneip -klar hcrvorgehl . baß für die
hiesige Anstalt nur die Durchführung des Zuges a in Frage
komme !: kann — zur Einführung beider Züge sei die Anstalt
zu klein —, entscheidet sich der Gemeinderat für die Einführung
des letzteren in beiden Abteilungen der höheren Schulen . —
Zwei (best!che nur läufliche Abtretung von Bauplatzgclünds wer¬
den sodann behandelt . Bahnwärter Bächlein ist um Ueber-
lassung eines Grundstückes am Gänsbuckel , Direktor Küchle um
die Uebcrlassrmg eines 9 Ar großen Grundstückes am Teuchel¬
weg (bei der Waldschule ) eingekommen . Beide Gesuche finden
Genehmigung , nachdem in längerer Anssprache , an der die GN.
Riderer , Baeuchle , Schiele , Man . Sannwald .Knecht , Hatte teil-
nahmen , die Bodenpreisc im ersten Fall auf 1 ttl , im zweiten
auf 2 -1t festgesetzt worden waren . — Das bereits in der letzten
Sitzung behandelte Gesuch der Landessahrsckmle um Abgabe
eines Grundstückes zur Erstellung einer Garage findet in dem
neuen Vorschlag des Vorsitzenden , den Raum an der Rückseite
der Turnhalle zur Verfügung zu stellen , eine besriedigende Lö¬
sung . Der Schuppen , der nach 12 Jahren in städtischen Besitz
übergeht , befindet sich dann an einem geeigneten Platz . — Ein
Baugesuch von Lokomotivführer Heck wird genehmigt . — Von:
Bezirks -Handels - und Eewerieverein wie von den hies . Schnei-
iwrmeistern ist je ein Schreiben eingelausen , in welchen auf die
letzte Gemeinders -ssitznng Bezug g- nommen wird . Der Han¬
dels - und Gewerbeverein verwahrt stch dagegen , daß der Ein¬
druck erweckt wurde , als ob sich der Vorwurf des Genreinderats
gegen das gesamte Handwerk richte . Der Vorsitzende äußert
hiezu , daß diese Annahme nicht zutreffe , daß die Stadt sich freue,
wenn das Handwerk blühe , daß aber der berechtigte Wunsch
vorhanden sei, daß bei den Kalkulationen gewisse Ereilen ein¬
gehaltenwürden . Bis jetzt habe man ja auch keinen Anlaß zu Klagen
gehabt , habe im Gegenteil in den letzten Jahren in durchaus har¬
monischer Weise zusammengearbeitet . Das Schreiben der Schrei-
nermstr . wendet sich gegen die vom Stadtbauamt dargestellten Ver¬
gleiche zwischen den Voranschlägen bei dem staatl . und dem ü üdt.
Wohnhausbau und enthält eine ausführliche Darstellung der
Voranschläge . Stadtbaumeister Schüttle geht nochmals in ein¬
gehenden Ausführungen auf die verschiedenen Voranschläge ein,
verteidigt die einwandfrei « Art seiner Darlegungen und weist
darauf hin , daß die neue Ausstellung nicht völlig zutreffe . ER.
Zahn  tritt für die Erklärung der Schreinermeister ein und
hält das Herausltthmen einzelner Positionen ohne Berücksichti¬
gung der Gesamtsummen für unberechtigt . — Der Vorsitzende
gibt zu. daß das Herausziehen einzelner Positionen durch den
Stadtbaumeister wenngleich eine andere Vergleichsweise aus
Mangel an Vorlagen nicht möglich war , ungünstig gewirkt habe
und dies bedauerlich sei. ER . Sannwald  führt aus , der
Gemeinderat habe den Vortrag des Stadtbaumeisters richtig
aufgefaßt , er sei dem Handwerk stets wohl gesonnen gewesen.

I er habe aber hie Pflicht , s-m Interesse von Stadt und Allgemein:
' heit darauf zu achten , daß normal kalkuliert werde . ER . Matz

stellt bei Bestätigung des Kollegiums und des Vorsitzenden ft
eigener Sache ihm unterschobene unwahre angeblich gegen da<
Handwerk geachtete Äußerungen in der letzten Sitzung richtig
Die GR . Stüber und Perrot  treten im weiteren Verlaut
der Aussprache für die Interessen der Handwerker ein , auf
welche nicht ganz zu Recht ein ungünstiges Licht gefallen sei;
es sei selbstverständlich , daß man auf dem Rathaus auf ein«
normale Kalkulation achten müsse. ER . Pfromm er  spricht
sich für engeres Zusammenarbeiten der Handwerker in den Jni
nungen aus . Der Voffitzende führt aus . daß die Stadt für einen
leistungsfähigen Handwerkerstand eintrets und kein Interesse an
Uneinigkeit oder minderwertiger Arbeit habe , die Zeiten seien
für das Handwerk schwer, es werde aber bei normaler Kalku¬
lation nach wie vor wohlwollende Berücksichtigung finden . —>
Die Schafweidc wird zu Len Lish . Bedingungen um 800 -1t an Mctz-
germstr . Ad . Ziegler u . Genoss , neu verpachtet . — Für die Arbeiten
zum Wasserlettungsbau nach den : Schützenhaus in: Wege der
Notstandsarbeit sind drei Offerten «-»gegangen . Die Ar¬
beiten fall « : an Bauunternehmer Alber zu einen : Voranschlag
von 943 -1t. — GR . Pfrommer  stellt den Antrag , die be¬
schädigt «!: Fenster in der Turnhalle auszukessern . Der Vor¬
sitzende verspricht Abhilfe . — Aus «in den: Gemeinderat zur
Kenntnisnahme zugcgangenes Schreiben der Betrtebsinspek-
tion üetr . Ämderfahrten an den Rhein bezugnehmend , bemän¬
gelt EN . Hatte  die Haltung des „Calwer Tagblatts " gegen¬
über den Belangen der Reichsbahn . Es liege im Interesse der
Allgemeiicheit , daß das Blatt auf Sonderveranstaltungen und
Fahrplauänderungcn unentgeltlich Hinweise : man dürfe der
Neichsbahngescllschaft als Sachwaltern : eines der größten Eigen¬
tumsanteile des deutschen Volkes im vaterländischen Interesse
kostenpflichtige Veröffentlichungen in : Anzeigenteil der Tages-
press« nicht zumute ». GR . Sannwald  unterstützt diese Auf¬
fassung und erklärt , er halte die Bekanntgabe der Sonderfahrten
als Teil der Rathausbericktsrstattnng Nr selbstverständlich . Nicht
einverstanden erklären kann er sich mit dem ablehnenden Ver¬
halten der Reichsbahn betr . Aufnabme der Kraftwagenlinien in
den Fahrplan ; h '^ sei ein größeres Entgegenkommen der
Reick -Hahn angebrackt . EN . May weist darauf hin , daß es
die Tagespreise mit Recht ablcbne , kür die Reichsbahng -esellschast
kostenlose Propaganda zu machen ; cs gebe weder einen Wirt¬
schaftsbetrieb noch eine Behörde im Reich , die ein derartiges
Vorrecht beanspruche , außer der Reichsbahngesellschast . Einig«
Ncichsbahndirertionen hätten bereits in Erkenntnis dieser Tat¬
sache den Weg der Anzeigenwerbung beschatten . ER.
Baeuchlc  betont , daß es sich bei der Führung eines Sonder¬
zuges um eine rein geschäftliche , aus Erwerb angelegte Veran¬
staltung handle und cs in einem solchen Fall nicht mehr wie
recht und billig sei, daß die Reichsbahngesellschaft vor anderen
Wirtschaftsunternehmen keinen Vorzug genieße . — Eine Anfrage
von ER . Zahn , ob für die Kraftwagenoerkehrslinie Zwerenberg»
Ebhausei : Aussicht auf Konzesionicrung bestehe , beantwortet der
Vorsitzende bejahend . ER . Sannwald  spricht sich hierauf für
eine Vermehrung des Autolinienverkehrs im Bezirk aus und
verweist auf die Gefahr des wachsenden Abgangs der Bevölke¬
rung des Hinteren Waldes nach Altensteig , Berneck und Ebhau-
sen ; cs sei Aufgabe des Bezirks , hier durch bessere Ver-
kehrsverbinduiigcn mit der Oberamtsstadt Abhilfe zu schaffen.
Der Vorsitzende führt aus , daß wohl «in großes Bedürfnis von-
seiten der Stadtgemeindc vorliege , daß aber mit einigermaßen
rcntierlichei : Mitteln die Frage der Verkehrsverbindungcn nicht
gelöst werden könne , vielmehr große Opfer erfordern werde . Es
sei notwendig , einen solche:: Verkehr auf der breiteren Basis
des Bezirks auszubauen . CR . Knecht sieht keine Möglichkeit,
den von : wirtschaftlichen Standvunkt aus natürlichen Zug der
Hinterei : Waldorte nach Altensteig , Ebhausen und Bemerk der
Oberamtsstadt zuzuwendeir . ER . Baeuchle  führt den gegen¬
wärtigen , ungünstigen Zustand auf die frühere Vernachlässigung
des Verkehrs und das Anßerachtlassen der fraglichen Gesichts¬
punkte bei der Anlage der Verrehrsstraßen im Hinteren Wald
zurück, er tritt  für Beibehaltung der Autolinie Calw -Zwe¬
renberg und ihren weiteren Ausbau bis Aliensteig , sowie für
eine weitere Belebung des Verkehrs ein . Auch ER . May
spricht sich in Verfolg seiner bisherigen Haltung für einen wei¬
teren Ausbau der Verkehrsverbindungen im Hinteren Wald aus.
GR . Veigel  vermißt in der Oberamtsstadt die Privatinitia¬
tive und verweist auf Las Beispiel einer vrivatcn Autoverkehrs-
gesellsrhüft in Nagold . Nachdem sich GR . Pfromm er  noch für
eine Herabsetzung der Fahrpreise aus den Verkehrslinien ausge -,
sprachen, macht der Vorsitzende Mitteilungen über die Verkehrs¬
verbindung Ealw -Altenstcig , die in nächster Zeit eröffnet wer¬
den kann . Die Verhandlungen über den Fahrplan haben ein
für Calw günstiges Ergebnis erbracht , es handelt sich jetzt ledig¬
lich noch um die Wahl des Unternehmers . ER . Sannwald
verspricht stch von dieser Linie , di « Anschluß an die Linie Nlten-
sietg -Freudensiadt erhält während des Sommers einen rentier-
lichen Fremdenverkehr . — Nach Erledigung verschiedener Vcr-
waltungsangeleaenheiten und der Mitteilung , daß , wie bereits
vom Oberamt öffentlich bekanntgegeben , die Bestimmungen des
Wohnungsmanaeigesetzes für die Stadtgemeinde aufgehoben
worden sind , schließt der Vorsitzende die Sitzung . — Anschlie¬
ßend Verwaltungsabteilungssitzung.

e-

Wozu die Sonderzugsveramtaltung der Reichsbahnverwal¬
tung . die , es sei von vornehercin ausdrücklich festgcstellt , nicht
etwa ins Leben gerufen wird , um bestehende Verkehrs-
bedürfnisse zu befriedigen,  sondern lediglich zum
Zwecke des Gelderwerbs in der Gemeinderatssitzung des Calwer
Rathauses erörtert werden mußte , entzieht sich unserer Beurtei¬
lung , wir vermuten , daß in dicker Frage mehr ein subjektives
als objektives Bedürfnis vorlag.

Unseren Standpunkt gegenüber den: Gebahrei : der Reichsbahn
haben wir bereits vor einiger Zeit an dieser Stelle klar zum Ausdruck
gebracht.

Auf Aufforderung unseres Verbandes hin veröffentlichen wir
nunmehr in dieser Ausgabe die betreffende Notiz auszugsweise.

Mit der Aufforderung teilt uns der Verband mit , daß zu
Beginn der nächsten Woche in Stuttgart Verhandlungen begin¬
nen , die eine endgültige Regelung der strittigen Frage erbrin¬
gen dürften.

Wir werden durch diesen bevorstehenden Entscheid der Notwen¬
digkeit enthoben , weitere Schritte zur Wahrung unserer Inter¬
essen auch noch bei den Instanzen zu unternehmen , die in ersten Linie
di« Belange von Handel und Gewerbe , und somit auch die des
Zettungsgewerbes . zu vertreten h .chen, nämlich bei dem Han¬
dels - und Eewerbrverein und der Handelskammer Ealw.

Die SchrMeitrmg.



Eine Reichsverwallungsslelle
für Ostpreußen

LU. Berlin , 11. Dez . Amtlich wirb mitgeteilt : Nach
überelnstiinmenücn Entschließungen der Reichsre .sterunj -.
und der preußischen Siaatsregierung ist im Ne ; hc wne :.-
Ministerium eine Verwaltungsstelle ei ngerichiet worden , die
unter der Leitung des Ministerialdirektors Dr . Tammann
steht. Sie hat tm engsten Einvernehmen mit den sonstigen
sachlich zustündigen Ressorts namentlich auch den preusufchen
Dienststellen , die einheitliche und beschleunig !; Behandlung
aller auf Ostpreußen und die übrigen östl chr.r Grcnzvrovin-
zen bezüglichen Fragen sicherzustelle» . D °e Verwaltungs¬
stelle hat ihre Arbeiten in gemeinsame » Beratungen mit
den zuständigen Reichs - und preußischen Neis- tts auf wich¬
tigen Gebieten bereits soweit gefördert , daß voraussichtlich
alsbald maßgebliche Entscheidungen getroffen werden können

Die Kriegsjchuldfrage
GS dämmert!

Langsam aber sicher breitet sich i» den Bereinigten Staa¬
ten die Erkenntnis ans , baß die Teilnahme am Weltkrieg
auf selten der Franzosen und Engländer sich nicht mehr in
daS „moralische " Mäntelchen hüllen läßt , sie sei erfolgt , um
„die Demokratie der Welt zn retten ". Nicht nur aus öffent¬
lichen Kundgebungen namhafter Politiker ergibt sich die neue
Einstellung , sondern auch aus weniger beachteten inner-
politischen Vorgängen . Wenn beispielsweise kürzlich das
demokratische StaatSkomttee Missouris den Senator JamcS
A. Reed einstimmig als demokratischen Präsidcntschastökan-
dldaten aufgestellt hat , so ist das ein sehr bezeichnendes Er¬
eignis . Reed wurde nämlich vor 7 Jahre » aus der Partei
auögestoßen , weil er die Politik Wilsons bekämpfte und
gegen den Versailler Schmachfrtedeu sowie de« Humbug des
Völkerbundes in seiner damaligen Gestalt auftrat . Seine
tetztge Ausstellung spricht also für einen Umschwung in der
Stellungnahme der Demokratischen Partei des Staates Mis¬
souri zur Wtlsonjchcn Politik . Wenn dieser Stimmungs¬
wechsel wohl auch in erster Linie dem Umstand zn verdanken
ist, daß trotz des Riesengeschäftes nicht alle Blütentrüume
der Bankers reiften , weil sich die ehemaligen Alliierten zu¬
meist als faule Schuldner zeigen , so kann er doch einer ge¬
schickten deutschen Politik mancherlei Möglichkeiten bieten.
Daher verdienen solche außenpolitisch scheinbar unerheblichen
Ereignisse Beachtung.

Der polnisch-litauische Konflikt
Die Bespre ^:>zen der Staatsmänner in Genf.

Genf , 11. De ». Der Freitag Nachmittag war mit einer
Reihe von Besprechungen ausgefnllt , denen man erhebliche
Bedeutung betmißt . Der polnische Außenminister hatte , wie
bereits gemeldet , Brtand und Chamberlain zu einem ge¬
meinsamen Esten bet Pilsudski gebeten , an dem jedoch Cham-
berlain , der infolge einer früheren Verabredung mit Reichs-
mtulster Dr . Streseman » das zweite Frühstück nahnr , erst
zum Kaffee gegen S Uhr kommen konnte . Nach einem kur¬
ze» Zusammensein der vier Staatsmänner hatte dann der
englische GtaatSminister des Äußere » eine auderthalbstün-
dtge Unterredung mit Pilsudskt . Weitere Besprechungen mit
dem polnischen Ministerpräsidenten waren abends 6 Uhr rroch
nicht festgesetzt. Es gilt aber als sicher, daß er noch eine
Reihe der hier weilenden Staatsmänner empfangen wird,
darunter auch RetchSmtnister Dr . Stresemann.

Der litauische Ministerpräsident Woldemaras stattete kurz
nach 5 Uhr dem französischen Außenminister Brianb einen
längeren Besuch ab. ES wird davon gesprochen, daß der pol¬
nisch-litauische Konflikt bereits in der nächsten öffentlichen

Die gläserne Welt
87 Roman von Otfrid v. Haustein.

Der Redakteur ist müde . Aber seine Pflicht ist eS.
gier noch zu wachen . Jeder Augenblick kann irgendwoher
ein Telegramm ooer einen drahtlosen F ' inkspruch bringen,
der noch zu berücksichtigen ist. Aber er hat nichts zu tun.

Er gähnt und raucht eme Zigarre . Ta fällt ihm ein,
er ivar ja an diesem Nachmittag auf der Generalver¬
sammlung der Hölderlinwerke . Von dem glänzenden
Sieg des Kommerzienrats und seiner begeisterten Ncde
hat er schon berichtet . Jetzt fällt ihm ein . von zwölf bis
eins ist das Nundfunkkonzert . Warum soll er nicht
lauschen , um sich die Zeit zu vertreiben . Er sieht nach der
Uhr . Es ist ein Viertel nach zwölf . Er rückt den laut-
vcrstärkcnden Trichter zurecht und schaltet den Apparat
nn . Leise schmeichelnde Musik tönt herüber . Felix Ro¬
bert Mendelssohn , der geniale Cellospieler , von dem kon¬
genialen Walter Meissner begleitet , spielt ein Konzertstück.

Kommerzienrat Hölderlin bietet seinen Aktionären in
der Tat ein herrliches Schlummerkonzert . Der Redakteur
beschließt, diese Mitternachtsmusik morgen noch besonders
zu rezensieren . Die Töne verklingen . Eine Pause —
»ein — keine Pause , ganz laut und vernehmlich tönt auS
dem Rundfunk eine menschliche Stimme.

Das Unglaubliche ist Severin MagnuS gelungen . Ge-
danken direkt wieder in tönende Worte umzusehen . Wie
genau muß er die Schallwellen studiert haben , die Kam-
merzieiirat Hölderlins Stimme hervorbringt . daß deutlich
d esc Stimme in den Worten seht zu erkennen ist, in den
Worten , die die Gedanken in alle Welt jetzt hinausschreien,
di ; Reinhold Hölderlin im einsamen Zimmer an seinem
Schreibtisch denkt , nicht ahnend , daß der Nadio -Cerebrator
an diesem Stuhl befestigt ist.

Ratssitzung , vle auf Samstag vormittag 10,30 Utzr angesetzt
ist» zur weiteren Behandlung kommen soll.

Die Stimmung in Kowno.

Wie der Sonderberichterstatter der Tel .-U. aus Kowno
meldet , verfolgt die litauische Oesfcntlichkeit den Ver¬
lauf der Genfer Verhandlungen mit wachsender Spannung.
Während ein Teil der Oesfenttichkeit die Ueberzcugung ecr-
tritt , daß Wvldemaras in Genf fest bleiben und sich .>.f k. ü>
Kompromiß elnlafse » werde , befürchte » auoere K . eisi , daß
Waldemaras gezwungen sein werde , mit Polen Vereinba¬
rungen zu treffen . I » diesen Kreisen wird jed .^ durch
Woldemaras abzufchlleßcnöe Kompromiß als eine Nieder¬
lage Litauens anfgesaßt . Die über den Gang der Verhand¬
lungen in Genf durch die hiesigen Zeitungen nur sehr spär¬
lich orientierte Oefsentlichkcit — nur eine einzige litauische
Zeitung ist in Genf vertreten — wartet mit Spannung auf
das Eintreffen ausländischer Zeitungen mit den ausführ¬
lichen Berichten über den Verlauf der Genfer Verhandlun¬
gen. Dte von Warschau aus verbreiteren Nachrichten über
eine Konzentration litauischer Truppen an der Grenze oder
sonstige Sicherheitsmaßnahmen über Einbruch und Doku¬
menten biebstahl bei Woldemaras , über Massenverhailnttgen
irsw. entsprechen nicht den Tatsachen . Verhaftet wurden viel¬
mehr lediglich 7 Studenten , die in einer Veri »m-", '»ng m
der Universt .üt erklärten , Woldemaras würde in Genf
Wilna an die Polen verkaufen . Von Truppenbewegungen
und sonstigen Alarmberettschajren ist nichts bekannt und das
tägliche Leben nimmt seinen normalen Gang . Die Ruhe in
der Bevöllerung und in den polittjchrn Kreisen ist ans die
allgemein vertue,leie Ansicht zurückzvsühren , daß Polen
nicht in Litauen einfallen werde , solange die Verhandlungen
in Genf nicht beendet seien . Mit einer solchen Gefahr wird
etst für den Fall gerechnet , daß die Genfer Verhandlungen
scheitern und PilsudSki den Entschluß faßt , seine Drohungen
gegen Litauen wahrznmachen , doch herrscht auch in dieser
Hinsicht gewisse Ruhe , weil inan der Ansicht ist, daß ei»
solches Vorgehen Polens die Existenz deS Völkerbundes ge¬
fährden würde.

Neue polnische Nebcrgrksfe in Obeifchlesie ».

TU . Kattowitz , 11. Dez . Bon der Kattowitzer Polizet-
direktion ist der Antrag des Verbandes der deatschg iinnten
Kriegsbeschädigten und Kriegerhimerblieüeaeil in Pvlnisch-
Oberschlcsien wegen Veranstaltung einer Sammlung z:>
einer Weihnachtsbescherung abgelehnt worden . Tie Ab¬
lehnung dürfte zweifelsohne auf politijchc Momenie znrüst-
zuführen sein, zumal der deutsche Kricgsdc .chädigtenierba d
schon früher bet Verteilung von Geldmitteln nicht bedacht
worden ist. Hierüber liegt bereits eine Be >chwerbc be »>
Minderheiteuamt vor.

Die italienische Frage
Italienische Mahnnng an Frankreich «ub England.

TU . Paris , 11. Dez . Eine italienische Persönlichkeit , die
sich von dem französischen Botschafter BeSnard bet seiner Ab¬
reise auf dem Bahnhof in Rom verabschiedete , gab dem Ver¬
treter von HavaS eine Erklärung ab, in der sie die jüngsten
Ereignisse als für dte französisch-italienischen Beziehungen
günstig bezeichnet«. Es sei dabei jedoch notwendig , besonders
auf dte Tatsache hinzuweifen , daß die allgemeine italienische
Frage , die nach dem Kriege entstand , unabhängig sei von
den Streitfragen , die Frankreich und Italien vorübergehend
trennen könnte « . Wenn diese Streitfragen einmal gelöst
seien, würde die italienische Frage tu vollem Umfang be¬
stehen bleiben , so wie sie aus dem Versailler Vertrag hervor-
ging . Italien werde nur dann ein Frleöcrrsfaktor und ein
Element des Gleichgewichts in der Welt werden könne »,
wenn setne Regierung auf Grund konkreter außenpolitischer

Auch der Redakteur weiß nichts davon . Er glaubt,
den Kommerzienrat selber zu hören:

„Ich habe gelogen . Ich , Neinhold Hölderlin , ich. der
ich sechzig Jahre ein makelloses Leben geführt , ich habe
gelogen , ich habe wiver mein besseres Wissen die Aktio¬
näre betrogen . Ich habe ihnen nicht gesagt , daß schon
heute vormittag die definitive Ablehnung des amerika¬
nischen Konzerns kam . Ich habe ihnen nicht gesagt , daß
unsere Kassen vollkommen leer sind . Daß Wechsel laufen,
die ich nicht zahlen kann . Daß nur das neue Geld , was
sie morgen einschießen sollen , uns vorläufig über Wasser
hält . Und weiß ich. ob dieses Geld uns rettet , war es
nicht eine Torheit , noch gutes neues Geld dem verlorenen
alten nachzuwerfen ? Wird es uns helfen , kann es uns
helfen ? Ich glaube es selbst nicht . Ich habe wie ein
Schurke an unseren Aktionären gehandelt ."

Der Redakteur steht entsetzt und starrt in de» Apparat.
Die Worte sind verstummt . Wle ein Hohn ist es . daß in
diesem Augenblick eine lustige Lperettenrveise ans dem
Schalltrichter ertönt . — Der Redakteur hat fieberhaft die
Worte auf Papier geworfen . Nun rast er in die Druckerei
hinunter:

„Die Maschinen aufhalten , den Druck unterbrechen.
Eine Sensationsnachricht , die notwendig hinein muß !"

„Sensationelle Enthüllungen . Die Hölderlinwerke vor
dem Konkurs . Die Generalversammlung düpiert . —
Widerruf und schreckliche Enthüllungen , die Kommerzien¬
rat Hölderlin macht — "

Und wie auf dieser Redaktion , ist es auf den anderen.
Alle Zeitungen waren ja angeschlossen an diesen Spezial-
timdfunk der Hölderlin werke , an dieses mitternächtige
Sonderkonzert . Ueberall stehen die Druckmaschinen , über¬
all fliegen die F ^derck der Redakteure über das Papier.

Ergebnisse die Gegenwart und Zukunft des Landes konsoli.
diert habe . ES sei an Frankreich und England , zu überlegen,
ob diese Länder nicht ein Interesse daran hätten , durch alle
Maßnahmen dte Erreichung dieses Zieles zu erleichtern.
Die französisch- italienischen Probleme seien nicht die ganze
italienische Frage . Sie könnten jedoch den Ernst dieser Frage
vermehren oder ihn zu bedauerlichen Mißverständnissen in
einer mehr oder weniger nahen Zukunft umfälschen.

Aus den Parteien
Tagung der deuischnationalen Partcivcrtretet

TU . Berlin , 11. Dez . Nachdem Parteileitung und Par-
teivorstand getagt hatten , trat die üeutschnationale Partei¬
vertretung zusammen . Mehr als AM Vertreter auS dem
ganzen Reiche waren erschienen, so daß der große Festsaal
des Landtags überfüllt war . Zunächst wurde bas Thema
„BerfassungS - und Verwaltungsreform " besprochen . Be-
rtchterstatter waren die NrtchStagSabg . Berndt und Geüetm-
rat Hngenberg . Im Anschluß an diese beiden Vorträge ent-
vickelte sich eine ausgedehnte Aussprache , in die n. a . Netchs-
tnnenminister v. Keudell , Wallraf und der Vorsitzende der
Landtagsfraktton , Winkler , eingriffen . Die Aussprache er¬
gab vollständige in einer Entschließung zum Ausdruck kom¬
mende Einmütigkeit . Später wurden Finanz - und Orga»
nisationdsragen besprochen. Hieran schloß sich eine Erörte¬
rung über die gegenwärtige politische Lage.

Aus aller Welt
Zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht in Frankfurt a . O . verurteilte
den polnischen Schnitter Skoczylar wegen Mordes " znm
Tode . Der Verurteilte gehörte einer vielköpfigen Räuber¬
bande an , von der zwei Mitglieder bereits htngerichtet sind,
während Skoczylar und der vierte zu lebenslänglichen Zucht¬
hausstrafen verurteilt wurden wäre » . Nachdem man Skoe - ,
zylar nun eine weitere Mordtat in der Nähe von Münche¬
berg nachgewiesen hatte , wurde auch er zum Tvde verurteilt.

Keine Todesstrafe in Oesterreich.
Wie dte Abendblätter aus Wien melden , wurde im Ju-

stizansschuß des Nationalrates ein Antrag auf Einführung
der Todesstrafe mit allen gegen dte Stimmen der Antrag¬
steller abgelehnt.

Schweres Bergwerknnglück in Zen trat rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden in einem Berg¬

werk in Zentralrußland 73 Arbeiter verschüttet . 20 der
Verschütteten konnten nur noch als Leichen geborgen w« »
den. Dte Bergungsarbeiten werden noch fortgesetzt . AIS
Ursache des Unglücks werden heftige Schneestürme angegeben

Kapitän Lalors noch tn PiratenhSnde «.
Dte für Mittwoch erwartete Freilassung des in die Ge¬

walt chinesischer Piraten gefallenen englische« Kapitäns
LalorS ist »och n 'cht erfolgt , da die Piraten nunmehr ein
höheres Löfegeld verlangen . Nach Mitteilungen der engli¬
schen Admiralität stehen bestimmte Mitteilungen über das
Schicksal Lalors noch ans . Die Nachforschungen nach dem
Gefangenen sind seit Mittwoch im Gange und banern zur
Zeit noch an . Unbekümmert um die zn ihrer Bekämpfung
eingcleiteten Maßnahmen setzen dte Piraten ihr Unwesen
tn den Küstengewässern fort . Gestern wurde nur 20 Mellen
von Kanton entfernt ein 1885 Tonnen großer Dampfer , der
jedoch entkommen konnte , von den Seeräubern beschossen.

Vier Opfer eines FlngzengzusammenstoßeS.
Nach einer Meldung aus Tokio sind 2 japanische Marine¬

flugzeuge bet Nachtflügcn über dem Flugplatz von Uuura
zusammengestoße ». Beide Maschinen stürzten ab und wur,
de» zertrümmert . Pilot und Beobachter beider Flugzeuge
wurden gelötet.

Ueberall arbeiten die Setzmaschinen in fiebernder Eile . Im
Hotel Exzelsior herrscht wildester Aufruhr . In zweihun¬
dert Zimmern lauschten zweihundert Ohren dem Geoan-
kengestäiidiiiS des Generaldirektors der Hölderlinwerke.
Türen werden aufgerissen , Herren stürzen heraus . Ein¬
zelne schon nn Phjama , andere wieder in Mantel uno
Hut , so wie sic gerade kamen . Lächerlich ist es , wie zwei¬
hundert Schalltrichter fröhliche Operettenmelodien in leere
Zimmer hineinschmettern . In der großen Halle sammelt
sich alles ."

„Haben Sie gehört ? "
„Die Hölderlimverke sind pleite ."
„Der Kommerzienrat hat uns belogen/.
„Schwindel war alles ."
„Habe ich es nicht immer gesagt ? "
„Unser Geld ist verloren ."
Wie aus der Börse , wenn um zwölf Uhr mittags die

pekulationswütigen Spieler durcheinanderschreieu , ist 's
ctzt in der großen Halle deS stillen Hotels . Der Direktor
ucht vergebens zu beruhigen . Gruppen beraten . Andere
ammern und schreien. Wieder andere rennen an die

Telephone . Rechtsanwälte werden aus ihrem Schlummer
geschreckt. Wildestes Tohuwabohu . Wie der Morgen
kommt und noch ehe die Zeitungen die neue Sensations¬
nachricht hinaustragen in alle Welt , ist das Schicksal der
Hölderlimverke , — das Schicksal des Kommerzienrats
Neinhold Hölderin schon besiegelt.

Oben in seinem Amtszimmer liegt Hölderlin , bas
Haupt in die Hände gelegt und schläft den Schlaf voll¬
kommener Erschöpfung . Er weiß nicht — er ahnt nicht«
was in diesen Stunden geschehen.

tForttetzung folatä
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Für die kältere Jahreszeit empfehle ich in allen Größen gestrickte

Zweier,Westen
und Pullover

Größe I — bis 3 Jahre alt
2.80. 2.95. 4.50, 5.50, 5.60. 6.10, 8.30

Größe 2 --- bis 5 Jahre alt
3.40, 4^ 5. 4.90, 4.95, 8.45. 8.50. 8.80. 8.90. 7.20, 7.60

Größe 3 ---- bi» 7 Jahre alt
3.80. 3.90. 4.80, 5.40. 6.80, 7.20. 7.50. 7.60. 7.95. 8.60

Größe 4 --- bis 10 Jahre alt
5.25. 5.85. 7.25. 7.40. 8.00. 8.10. 6.30. 8.60. 8.70, 9.70

Größe 5 --- bis 14 Jahre alt
5.85, 6.45. 6.70. 7.50, 8.00. 8.80. 8L5 . 9 20. 9.60

Größe 6 ----- bis 17 Jahre alt
6.45, 8.00, 8.90. 9.60. 10.00, 10.50, 11.60

Größe 7 ----- für Erwachsene
7.00. 7.65,8 .80, 9.60, 10.50, 11.60, 12.15. 12.75, 13.20

Köbler-Sweter
in vielen Farben

WMWkMRMMw

Kuusi §e v̂eriri!cire
6 e§eusiäu <Ie

!n Oias , Î eraiuÜL,
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Der
Anzeigenteil

dieses Blattes
zeigt, was Sie zu Weihnachten

alles schenken können.
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fertig bin und von

morgen Dienstag ab meinen
Backbetrieb wieder aufnehme.

Es wird mein eifriges Bestreben sein, meiner wert»«
Kundschaft eine

zu liefern. Es gibt bei mir
jeden morgen von '/,7 Uhr ab frische Brötchen.
Annahme von Kundenblechen  den ganzen Tag.

Hochachtungsvoll

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich mit der Erstellung meine»

Dampfofens

Bäckerei, Biergasse 130.

Martinsmoos.
Die Gemeinde verkauft im Submisflonsive^

aus dem Gemeindewald Abt. 4, 8 und 12ca.23v§«.
Langholz

Tannen, Fichten und Forchen
am Donnerstag , den IS . Dezember 1V2? ,
nachmittags 1 Uhr» auf dem Rathaus. Liei
Haber sind emgeladen.

Der Gemeinderat.

Orangen«»d
Zitronen

S Stück IS Pfg.
s Stück ro Pfg.

r Stück 2ö Pfg.
empfiehlt

Wurster
am Markt.

iBüfettund
1 Kredenz

eich., gebraucht, hat im Auf¬
trag billig zu verkaufen

Kart Buhl
Schreinerei.

MrM
aller Brr fertigt *
I . vdrrmatt
Frtf »urge,chüft

Lelm Adler, Leiefon 24 V.

sowie verschiedene an¬
dere Sorte» empfiehl!

billigst

Wurster
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Banmkerzes
Kttzekhüllkk

LhrWsllmschA ^ .
IngrotzerAilMsh!
em-siehlt billigst

N. Hauber
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